
von

Handlmigs - ökonomischen - historischen und litterarischen 
Sachen.

48 tes Stück. Donnerstag den iZten Junii, 1789.

Steinpflaster und Laternen in
O London.
Zu den London auszeichnendcn Eigen; 
schäften gehört auch das Steinpflaster und 
die nächtliche Erleuchtung. Keine große 
Stadt in Europa war noch vor 40 Jahren 
so schlecht gepflastert als London. Dieses 
Uebel wurde lange gefühlt, aber nicht ab- 
gehvlfen, so wenig wie das Uebel der 
großen und oft ungeheuren Schilder, die 

vor allen Häusern hiengen, die Straßen 
verfinsterten, oft herabfielen, und viele 
Menschen todt schlugen. Zwey wohlthä- 
tige Parlemcntsakten, die fast um die nem- 
liche Zeit gemacht wurden., veränderten 
aber dieses geschwinde.; die Schilder ver­
schwanden auf einmal, und 400,000 Pf. 
St., die das Parlement bewilligt hatten 
verschalten der Stadt ein Steinpflaster, das 
noch das einzige feiner Art ist. Auf bey­

den 



den Seiten sind durch alle Straßen breite 
Seite.isteine gelegt, so daß die Fußgänger 
bey dem größten Gewühl der Wagen in 
den volkreichsten Gegenden bequem und 
sicher gehen können. Kein Kutscher darf 
bey 20 Schilling Strafe diese Seitensteine 
berühren; sollte er auch Stundenlang in 
seiner Fahrt gehemmt seyn, so ist es ihm 
doch durchaus nicht erlaubt, auch nur 
einen kleinen Raum über den Rand der 
Steine zu fahren. Man hat große Sum­
men zur Unterhaltung dieses Steinpflasters 
ausgesetzt, und auch ein sonderbares Gesetz 
zu dessen Nutzen gemacht, vermöge welches 
alle Karren, Frachtwagen, und überhaupt 
alles schwere Fuhrwerk, das nach London 
kommt, 6Zoll breite Rader haben müssen; 
hierdurch werden die Steine in ihrer Lage 
befestigt, und der Nachtheil, den die 
schmalen Räder der Kutschen und andrer 
leichten Fahrwerke dem Ste:nv>"astcr ver­
ursachen, einigermaßen wieder gut ge­
macht.

Da bey allen öffentlichen Anstalten der 
Engländer keine Kosten gespart werden, 
und alles das Gepränge von Größe hat; 
so ist auch die Erleuchtung der Straßen 
außerordentlich, und übertrift alles in dieser 
Art. Die Lampen sind alle große cryftal- 
tcne Kugeln, jede mit 3 bis 4 Dachten ver­
sehen, die an Pfälcn befestigt, und wenig 
Schritte von einander entfernt sind. Diese 
Lampen werden alle Tage das ganze Jahr 
durch bey Sonnenuntergang angezündeh, 
ohne auf Jahreszeiten oder Mondcnlicht zu 
sehen. Die einzige Opfordstraßo hat mehr 
Lampen als ganz Paris. Ja die Landstra­
ßen, 7 bis 8 englische Meilen von London, 
sind damit besetzt-, und da die Anzahl der­
selben, die von hier nach allen Gegenden 
Hehn, ungemein groß ist, so giebt dies auf 
dem Felde, besonders in der Grafschaft

Surrcy, einen herrlichen Anblick. Diese 
Landstraßen sind außerdem mit Geländern, 
zum Theil auch mit Landhäusern und Gär­
ten eingefaßt, und haben alle 300 Schritt 
kleine Nachlwächterhauser mit Glocken 
versehn, die Nachtwächter selbst aber sind 
mit Schießgewehr bewafnet. Da nun die 
Laden in der Stadt alle bis 10 Uhr des 
Abends offen sind, und jeder noch beson­
ders erleuchtet wird ; so thut dieses ver­
einigte Licht eine außerordentliche Wir­
kung. Der Fürst von Monaco, der 
nach dem Tode des bey ihm verstorbenen 
«Herzogs von Dork auf die Einladung des 
Königs nach England kam, und bey Abend­
zeit in London anlangte, fand diese Er­
leuchtung so auffallend, daß er sich einbil­
dete, sie sty bloß ihn: zu Ehren veranstal­
tet worden. Es war ihm unbegrci ich, 
daß dieses alle Abend so seyn könnte. Die­
ser Irrthum wurde bekannt, und gab zu 
vielen Scherzen Anlaß.

Änekdore.
„Ein Frauenzimmer, (sagt das alte Ge­

setzbuch der S/ramancn in Ostindien) ist mit 
dem Genusse eines einzigen Mannes nie 
zufrieden, so wenig als das Feuer an dem 
Holze genug hat, das man ihm zu vcr- 
schlmgen giebt, oder der Ozcan an den 
Flüssen, die sich in feinem Schooß ergie­
ßen ; oder das Reich des Todes an Men­
schen und Thieren, die sich jedem Augen­
blick hinein stürzen. Es wäre also eine 
große llnklughcit, auf die Keuschheit der 
Frauenzimmer zu zahlen."

„Sechs Stücke (setzt dieses Gesetzbuch 
hinzu) karakrcrisiren das Frauenzimmer: 
eine unbezähmte Leidenschaft für den 
Schmuck, glanzenden Putz, prächtige 
Kleider, leckcrhafte Speisen; eine Be­

gierde 



g'rerde nach Wollust, die keine Schranken 
kennt ; ein heftiger Zorn ; eine tiefverbor- 
gene Rache; denn niemand kennt die Ge­
sinnungen , die in den tiefen Falten ihres 
Herzens verborgen liegen ; die Eifersucht, 
die sie zernaget, und ihnen die guten Hand­
lungen der andern in einem falschen Lichte 
zeiget, und endlich ihr unmäßiger Hang 
Böses zu thun."

So viel aus dem indischen Gesetzbuche! 
der Verfasser scheint bloß die schwarze 
Seile studiert zu haben.

■■ Ein reisender Engländer fragte bey sei­
ner Durchreise durch Bern, den Hrn. von 
Haller unter andern Gesprächen, was er 
von Hrn. von Voltaire urtheile; Voltaire, 

antwortete diese?, Ist Verfasser! von der 
Pucelle und jener berechtigten Erzählung, 
und das ist mir Grund genug, daß ich ihn 
für einen sch— Mann erkläre. Da di er 
ser bey Fortsetzung seiner Reise auch in 
Freney abtrat, bat er den Hrn. von Vol­
taire um ein Urtheil über den Ritter Haller. 
Haller's Schriften, antwortete Meister 
Aronet, zeigen und beweisen daß er ein 
großer Mann ist,, und ich verehre in ihm 
einen Meisen, der unsern Zeiten Ehre 
macht. Das Urtheil hätte ich von ihnen 
nicht erwartet, erwiederte der Fremde, da 
ich eine ganz andere Meynung von ihnen 
aus Hallers Munde gehört habe. Hier­
auf erzählte er ihm Hallers Urtheil. So^ 
rief Voltaire, — vielleicht haben wir uns 
beyde geirrt.
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Nachdem ich auf Nachgebung E. Hoch"del. Police«-Magistrats zum Nutzen und 
Bequemlichkeit des kommerciirenden Publier sowohl, als für die Seefahrenden hieselbft 
eine Schutte etablicet, welche vor der Hand zum Airsange des Treideldammes an 
Schiffer Hopps Hause Morgens um 6. 9.12. und Nachmittags tim 3 und das letzte, 
mal um 6 Uhr Abends ablegen und bis nach Lootsen gehen, von da-aber wieder hieher 
um halb 8 und halb 11 Vormittag und Nachmittag um halb 2, halb 5 und letz!ich um 
halb 8 Uhr Abends ab'ahren wird ; womit fortmehro der Anfang gemacht und täglich 
continuiret werden soll; so mache ich solches einem geehrten Publiko hiedurch bekannt, 
damit sich diejenigen so sich dieses Fahrzeuges theils zur Bequemlichkeit, theils zum 
Vergnügen bedienen wollen, sich in den vorangezeigten stunden einfinden können. Die 
Person bczahlvt bis Lootsen 6 gr. pr. Cour. Rickert.

Zum Behuf eines anzulegenden Gewürzhandels ist ein dazu wohl eingerichteter, 
und bequem gelegener Laden, nebst Wohnzimmer, Keller und hiezu nöthigen Bequem, 
iichkeit sogleich -zu vermiethen. Mehr Nachricht in der Buchhandlung.

Künftigen Johanni sind am Wasser 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller rc. ge­
gen billige Condltiones zu vermiethen. Nähere Nachricht in der hiesigen Buchhandlung.

Sieben Stuben und Schüttungen von roo Last, Keller und Küche in der heil. 
Geiststraße ist Michali zu vermiethen. Mehr Nachricht in der Buchhandlung.

Der sogenannte rothe Speicher nahe an der hohen Brücke gelegen, soll auf 170 
Last Schüttung nebst einer Speichcrkammer vermierhet werden. Liebhaber melden sich 
Ley der Wittwe H.ö p f n e r.

Das rn der Neustadt Nr. 654. g-wesene Caspar i sch c Malzenbräuer- Haus ist 
aus freyer Hand»zu verkaufen. Liebhaber können sich deshalb bey dem Rokhgcrber- 
Meister Arndt melden.

Es ist ein bequemes Wohnhaus bestehend in 6 Zimmern, einem Boden, Hof, 
aparte Küche und kleinen Keller zu vermiethen, und nächsten Michaeli auch früher zu 
Deziehen, nähere Nachricht giebt die hiesige Buchhandlung.

Das in der Kürschnergasse gelegene Haus Nr. 247. soll aus freyer Hand verkauft 
werden ; Liebhaber dazu können sich bey dem Mackker Tolk omit melden, um weis 
tern Bescheid zu erhalten. Elbing, den gten Junii 1789.

Diese Ei bin gische Anzeigen sind Montags und Donnerstags in der hiesigm 
Buchhandlung und. auf allen Königs. Postämtern zu haben.


